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Hindenburg beglückwünscht
Hitler

Berlin » 1t . November. Amtlich wird mitgeteilt : Reichs¬
kanzler Aböls Hitler begab sich gestern znm Reichspräsi-
dent von Hindenburg , um ihm das amtliche Wahlergebnis
z» melde « nnd im Anschluß hieran politische Frage » z« be¬
spreche«. Der Reichspräsident sprach dem Herrn Reichskanz¬
ler in sehr herzlichen Worte« seine» lies empfundenen Dank
nnd seine anfrichtige Anerkennung für die nun dnrchgesührte
politische Einigung des deutsche« Volkes aus und gab der
sichere« Hosfnnng Ausdruck » daß aus der nunmehr geschas-
keueu Grundlage die Arbeiten im Innern nnd nach außen
mit Erfolg fortgesetzt werden könne « znm Segen des Vater¬
landes nnd des deutsche« Volkes.

Während Reichskanzler Adolf Hitler die Glückwünsche
des Reichspräsidenten anläßlich des überwältigenden Ab¬
stimmungsergebnisses entgegen nahm, hatte sich eine große
Menschenmenge aus der Straße versammelt, die den Führer
bei der Rückfahrt vom Hause des Reichspräsidenten zur
Reichskanzlei stürmisch begrüßte.

Bayerns Mmflerpriisidenl begiiickwiiuschl
den Zührer

München. 14. Nov, Ter bayerische Ministerpräsident Sie¬
be« bat nachstehendes Telegramm an den Führer , Reichs¬
kanzler Adolf Hitler gerichtet : „Mein Führer ! Melde be¬
glückt iür die bayerische Staatsregierung , daß Bayern nach
amtlicher Festelluna mit 06,4 v . H. Ja -Stimmen bei der

-BoikSabsttmm«na «m der Spitze marschiert. Es hat damit
wieder auszulöschen versucht, was seine Vergangenheit ver¬

schuldete. Bayerns Volk folgt Ihnen in Treue einmütig und
entschlossen auf allen Wegen."

Ser Sank des Keichsinnenminisiers
Berit «. 14 . Nov. Der Reichsminister des Innern gibt

folgendes bekannt: ' Reichstagswahl uno Volksabstimmung
haben über 43 .5 Millionen deutscher Männer und Frauen
an die Wahlurne geführt. Vorbereitung und Durchführung
sowie die Feststellung des Endergebnisses von Wahl und
Abstimmun" haben an das Organisationsgeschick und die
Arbeitskraft der Behörden in Stadt und Land sowie an die
Arbeitssreudigkeit der Wahlvorstände, denen die Entgegen¬
nahme des geschichtlich einzigartigen Bolksbekenntniffes ob¬
lag besonders hohe Anforderungen gestellt .

Ten zahlreichen Männern und Frauen , die in den Wahl¬
vorständen oder tonst bei Durchführung der Wahl ehren¬
amtlich tätig gewesen sind, spreche ich Tank und Anerken¬
nung aus . In diesen Tank schließe ick neben sämtlichen Be¬
teiligten Reichs - , Landes- und Kommunalbehörden die
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft , die deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften, wie alle übrigen Verkehrsunlernehmungen ein .
die zur Erleichterung der Stimmabgabe wesentlich beigetra¬
gen haben.

Siegesjubel bei den Seulschen Mexikos
Mexiko , 14. Nov, Die Ergebnisie der Abstimmung und der

Reichstagswahl, die durch Funkübertragung stündlich einlie¬
fen . lösten bei den Deutschen Mexikos ungeheure Äegeiste-
rung aus .

Der neue Reichstag
661 Abgeorduele - Erstmals rein deutsch

Berlin , 14. November. Ans Grund des berichtigten
vorlänfige« amtlichen Gesamtergebuisies der Reichstagswahl
sind SKI Abgeordnete in de« nenen Reichstag gewählt worden.

Wie wir erfahren , werden die Kreiswahlausschüsie bts
zum 20. November ihre Sitzungen zur Feststellung der amt¬
lichen Endergebnisse in den Wahlkreisen abhalten. Am 28.
November tritt dann der Reichswahlausschußzur Feststellung
des endgültigen Gesamtergebnisses der Reichstagswahl zu¬
sammen . Die endgültige Zusammensetzung des Reichstages
dürfte somit in zwölf Tagen zu erwarten sein.

Nach dem berichtigten vorläufigen Gesamtergebnis ergibt
sich, daß sich 06 Prozent der Wahlberechtigten an der Volks¬
abstimmung und 05.2 Prozent der Wahlberechtigten an der
Reichstagswahl beteiligt haben. Außerdem sind ncch rnnd
160 000 völlig leere Umschläge abgegeben worden. Bei der
Rcichstagswahl sind 02.2 Prozent der Stimmen für die NS
DAP abgegeben worden, während 7.8 Prozent der Stimmen
ungültig waren . Von den gültigen Stimmen zur Volks¬
abstimmung wurden 05.1 Prozent mit „Ja " und 4,0 Prozent
mit „Nein" abgegeben .

Der neu gewählte Reichstag ist ein Parlament von be¬
sonderer Bedeutung . Während in den bisherigen Reichs¬
tagen zahlreiche Juden und Jüdinnen vertreten waren , ge¬
hören dem neuen Reichsparlament nur Männer arischer Ab¬
stammung an. Auch Franc « sind in dem neuen Reichstag
nicht mehr vertreten . Der Reichstag vom 12. November 1933
macht einen sehr jugendlichen Eindruck . Das Durchschnitts¬
alter liegt erheblich niedriger als in den vorhergehenden
Reichstage». Schätzungsweise kann man annehmen, daß die
meisten Reichstagsabgeorbneten sich in den Altersgruppen
von 80—45 Jahren befinden. Der älteste Reichstagsabgeord¬
nete ist anscheinend General Litzmann. der 83 Jahre alt ist-
Dieses Alter legt ihm keine besondere Bürde mehr aitt:
denn das Amt des Alterspräsidenten ist bekanntlich abge¬
schafft worden. Die Konstituierung des neuen Reichstages
erfolgt unter der Leitung des bisherigen Reichstagspräsi¬
denten Goering . Zu den tünqsten Parlamentariern gehören
u. a. die Abg . Baldur von Schi rach , der 26 Jahre alt ist.
und der Abg. L u ö i n. der 28 Jahre zählt.

vorerst keine polnischen Sendungen im
Rundfunk mehr

Berlin , 14. November. Reichsminister Dr . Goebbels
hat an die Intendanten des Deutschen Rundfunks folgende
Aufforderung gerichtet : „ , „Die Vorbereitungen für de« 12. November haben eine
außerordentliche Inanspruchnahme des deutschen Nundsnnks
durch die Wahlkampagne nötig gemacht. Um eine» gewisse»
Ausgleich , « schasse«, ordne ich hiermit an . daß bis aus wei¬
teres alle rein politischen Sendungen im Rundfunk zv vnter -
bleibe« haben. Uebertrage« werde« demgemäß nur «o>che
Kundgebungen rein ftaatspolitischen Charakters , die ein all¬
gemeines öffentliches Jnteresie voraussetze« und deren
Uebertragnng einer besondere « Anweisung durch das
Reichspropaganbaministerium bedarf.

Vorläufiges Gefamlergebuis
Berlin , 14. Nov. Durch kleine Veränderungen in den

Wahlkreiten Ni . 3. Potsdam ll . Nr . 6 Pommern und Nr . 21
Koblenz -Trier wird das vorläufige Gesamtergebnis wie
folgt berichtigt :

Gesamtzahl der Stimmberechtigten 45146277
Reichstagswahl :

Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 42 905 718
Zahl der ungültigen Stimmen 3340445
Zahl der für den Kreiswahlvorschlag der
NSDAP , abgegebenen gültigen Stimmen 30 646273

Volksabstimmung :
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 43 460 520
Zahl der ungültigen Stimmen 750 282
Zahl der g ü l t i g e n Stimmen 42 710 247
Ja - Stimmen 40 600 243
Nein - Stimmen 2101004

Die deutsche Wahl
Berlin . 14, November, sEigener Drahtbericht s Die Rich¬

tigkeit der Außenpolitik des Kanzlers wird durch den Um¬
stand nach den ersten reinen Wahlbetrachtungen durch das
Ausland selbst bestätigt: überall wird die deutsche Wahl in
enge Verbindung mit der Frage nach dem weitere« Ge¬
schehen hinsichtlich der Abrüstung gebracht und damit zu¬
gegeben , daß die Wahl eben doch — was to viele nicht glau¬
be« zu könne « meinte» — die außenpolitischeLage zu beein »
drncken vermag. . . . .

Kennzeichnend ist eine Unsicherheit in Frankreich , die
von zwei Faktoren bedingt ist . Zum ersten von der deutschen
Wahl und dem Nichtwissen , was die deutsche Regierung nun¬
mehr tun wird, und zweitens durch die Haltung Italiens .
Der unter der Aiche schwelende Brand zwischen Paris und
Rom ist in diesen Tagen offen zutage getreten durch die
Genfer Erklärungen des italienischen Vertreters , die eine
direkte Absage an den Imperialismus des Versailler Dik¬
tats zugunsten eines gemäßigten Revisionsftandpuuktes dar -
stellen, den Finger unmittelbar auf die Wunde legen , die sich
für Frankreich nicht schließen kann.

Soweit die Pariser Prelle , ob beeinflußt oder nicht,
das Ergebnis der Wahl dahin zuiammensaßl. Deutschland
habe sich einstimmig für die Kanonen entschieden, mutz sol¬
ches Urteil als eine Unterstellung zurückgeivieien werden .
Deutschland hat sich für den Frieden und kür das Recht ent¬
schieden . Immerhin sind solche Aeußcrungen begreiflich , da
die Laae kür Frankreich immer unangenehmer wird ange¬
sichts der Feststellung, der italienische Standpunkt in der Ab-
rüstungssrage entspreche genau den Ansichten des engli »

Zn wenlgen Worten -
Im Reichsgesetzblatt vom 13 . November iNr . 126> wird

her Wortlaut der Zivilprozeßordnung 11048 Paragravhen »
in der vom 1. Januar 1934 an geltenden Fällung bekannt-
aemacht.

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete llch die
General -Mitglieder -Bersammluna der Glaubensbeweqnna
Deutsche Christen, die gestern abend im Berliner Sportpalast
stattsanö . Es wurde eine Entschließung anqenommen, ae-
schlollen für die Reaieruna und den Nationalsozialismus ein -
zutreten .

In Dortmund wurde am Sonntaa ein kommunistischer
Fluqblattverteiler verhaltet und als er die Flucht erariif
tödlich verletzt .

Trotz Standrecht fanden gestern in ganz Oesterreich Knnd -
gebunaen statt überall explodierten Pav ' erböller. Haken¬
kreuzfahnen wurden ausaezogen Böller abaeichossen ' Poli¬
zei und Beimwehr hatten alle Hände voll zu tun

Ein Berwandrer des verstorbenen letzten österreichischen
Scharirickters Lana . der 50iäbriae Johann Lang wurde nach
der Berhänauna des Standrechtes zum Henker bestellt, da der
Sohn des alten Scharsrichters die Uebernahme des Amtes
verweigert bat

Ein iapaniich -chinestsches Abkommen, das die Rückgabe der
fünf Hauvtvälle an der ckinestsche '-i Mauer an China vorsieht ,
ist wie verlautet in Vekina abaeichlollen worden. Tie Bässe
waren bei den Kämpfen um Tichchol durch die japanischen
Truppen besetzt worden.

Wie «Dagens Nnheber" aus Reykjavik berichtet , stimm¬
ten 58 v . H der isländischen Bevölkerung iür die Aus¬
hebung des Alkoholverbots Es ist wahrscheinlich daß das
Verbot bereits zu Weihnachten auiaehoben wird Tie Ein¬
fuhr von Spiritus soll erst nach Festi'etzuna des neuen Ber -
kaufssnstemS erfolgen.

Tritt Henderson zurück?
Berlin » 14. Novbr . Berliner Blätter gebe« eine Ren-

ter-Meldung ans Genf wieder , wonach dort verlautet , daß
Arthur Hendersonbie Absicht habe, sich von seinem Posten
znrttckznziehe«. Der Grund für diese« Schritt sei darin z«
suchen , baß Henderson mit der Entwicklung der Abrüstnugs»
frage nicht einverstanden sei.

Serben hetzen gegen Zlaiien
Rom, 14. November. Schwere Mißstimmung haben in der

italienischen Oeffenilichkeit die Veranstaltungen in Belgrad
aus Anlaß der 13. Jahresfeier des Vertrages von Rapallo
hervorgerufen. Die Berichte der italienischen Abendblätter
ans Belgrad geben unerhörte Angriffe der Redner der ser¬
bische« und vaterländischen Organisationen in der Belgrader
Universität gegen Italien , offene Ansfordernngen zur Ge¬
winnung Istriens , von Triest und Görz sowie beleidigende
Kundgebungen gegen Mussolini und die faschistische Regie¬
rung wieder. Gayda spricht im halbamtlichen „Giornale d '
Jtalia " von Provokation und bringt diese in Verbin¬
dung mit wohlüberlegten kriegerischen Kundgebungen, die
man anderwärts in Europa gegen Deutschland veranstalte.
„Befinden wir uns ", fragt er zum Schluß, „neuen konzen¬
trischen Aktionen gegen de« Friede « und die enropäische
Klärung gegenüber? Italien notiert die Tatsachen und ver¬
fehlt nicht, sie genau zu überwachen."

und die Abrüstung
scheu Premiers . So spricht ' denn auch « n Teil der Presse
von der Gefahr einer Isolierung Frankreichs Der franzö¬
sische Kabinettsrat wurbe ans hente verschoben, nachdem
gestern angesichts der deutschen Wahlen anstelle der Kabi-
nettsratssitzuna eine außenpolitische Besprechung Sarrant -
Bonconr angesetzt wnrde. Es dürfte dabei doch auch non der
Möglichkeit gesprochen worden kein, daß sich Frankreich einer
etwa geplanten Viermächtebeivrechuna nich : wird entziehen
können .

In englischen Kreisen wird die Lage wesentlich ruhi¬
ger betrachtet und es fällt in erster Linie auf, wie lehr der
dortige Standpunkt sich dem Mussolinis z» nähern beginnt,
auch in dem Punkt , daß nach dem Austritt der Großmächte
Japan und Deutschland aus dem Völkerbund und in Ab¬
wesenheit Rußlands und Amerikas die kleinen Mächte
für die Regelung der europäischen Differenzen nicht mehr
ausschlaggebend fein können. „D a t ln Erpreß " fordert
sogar die Regierung auf, sich darüber schlüssig zu werden,
ob England allein mit Frankreich an der Genier Abrüstnngs-
komödie teilnehmen wolle.

Gestern hat nun auch noch Ungarn in Gens die Er¬
klärung abgeben lallen daß es die augenblicklichen Arbeiten
der Konferenz „weder als zweckmäßig noch iür notwendig
ansehe" und. grundsätzliche Vorbehalte für alle jetzt gefaßten
Beschlüße anmelden müsse. Sofern diese Haltung konic-
auent durchgehalten wird dürfte der Völkerbund in seiner
heutigen Gestalt wirklich als eine vorzeitig gealterte Ein¬
richtung bald überflüssig werden , obwohl das neue Palais
erst vor kürzem eingeweiht wurde .
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trotze AeSerraschuug und Gehässigkeiten
in Varls

Paris . 14 . Nov . Das Wahlergebnis in Deutschland hathier einmal wegen der hohen Wahlbeteiligung, dann aber
auch Wegen der geichloüenen Front des deutschen Volkes
sehr überrascht . Um diese Uebcrraschung zu verbergen und
um den ungeheuren Verdienst zu schmälern, versuchen die
Variier Morgenblätter das Schwergewicht weniger auf dieStimmen zu legen , die sich für die Reichsregierung aus¬
gesprochen haben, als auf die zwei Millionen , die dagegen
gestimmt haben . Man faselt von einem . angeblichen Druck ,der von oben aus aus die Wähler ausgeübt worden sei".Um io bewundernswerter iei der Mut der anderen , die sich
durch nichts hätten abschrecken lassen, ihrer freien Meinung
Ausdruck zu geben. So schreibt beispielsweise das . Jour¬nal " . es sei geradezu prachtvoll , daß sich etwa zwei Mil¬
lionen Menschen gesunden hätten, die ihr Leben und ihre
Stellung aufs Spiel setzten , indem sie gegen die Regierungstimmten.

Ter . Petit P a r i s i e «* sagt , man müsse zngeben , daß
sich das ganze deutsche Volk mit dem Führer solidarisch er¬
klärt ,habe . Das „Echo de Paris " versucht den groß: :,
Erfolg des Führers und seiner Politik mit unqualifizier-
b-aren Ausdrücken zu schmälern . Tie radikalsozialistische
„R * publigue " schreibt u. a., daß man den Wahlsiegdes Führers , die geschlossene und geeinigte Front der
Mächte , die den Frieden wünschten und denen an einer An¬
näherung der Völker gelegen sei. nicht als Opposition gegen¬über stellen, aber zeigen müsse .

Tie sozialnarionale „Victoire bezeichnet den Ver¬
sailler Vertrag zumindest , soweit es sich um die militärischen
Klauseln handelt, als endgültig erledigt, nicht etwa, weil die
Deutschen unehrli -ch seien und ihre Verpflichtungen nicht
achteten , konder« weil sie die Kraft batte«, seine Revision z«
fordern «nd sie dnrchznkühre «. Der ungeheure Erfolg der
Volksabstimmung in Deutschland sei die Reaktion des deut¬
schen Instinkts und der Protest der deutschen Ehre und
Vaterlandsliebe gegen den Versailler Vertrag . Anstatt
Deutschland zu verfluchen , müsse man ihm dankbar sei«,
Frankreich eine ko schöne Lehre des Mutes, des Patrlotis-
mns , der Disziplin «nd -er politischen Intelligenz erteilt z«
haben.

verniinslige Belrachlimg in London
London, 14. Nov . Die Meldungen über das gewaltige

Ergebnis nehmen in der Londoner Presse einen breiten und
bevorzugten Raum ein . Tie Wahlvorgänge werden mit
allen Einzelheiten beschrieben. Es kann keinem Zweifel
unterliegen , so heißt es in der „T i m e s" . daß die Mehrheit
des dedutschen Volkes bereitwilligst an die Wahlurne ging,
um ihre Stimme für Frieden , Ehre und Gleichberechtigung
abzugeben .

Nunmehr hätte« die ausländischen Nationen es mit
einem völlig nationalsozialistischen Dentschkavd zu tun.
Es sei daher wichtig, daß man die nationalsozialistische«

Ziele vollständig verstehe.
Niemals in der Geschichte , so schreibt das Bcaverbrock -

Dlatt „Daily Expreß "
, hat ein Volk sich die Politik

seines Führers in so ausgeprägter Weise zu eigen gemacht.
Kein Land hat jemals eine Süprozentige Mehrheit kür feine
Regierung erhalten m einer Zeit bitterer Krise , wo überall
wirtschaftliche Unzufriedenheit ihren Höhepunkt erreicht hat.
DaS Abstimmungsergebnis ist ei« persönlicher Triumph
Hitlers.

Ter sozialistische «Daily Her alb " lagt : Hitler hat
ein überragendes Vertrauensvotum erhalten . Hitler vrancht
setzt die außenpolitische Lage Deutschlands nicht mehr als ein
pimmensnchender Politiker, sondern als ein Staatsmann z«
betrachte », der de» Frieden «nd die Abrüftnna wünscht .

Kommunisten und Inden vor der deulschen
Lolschast

Der deutsche Wahltag veranlaßte englische Kommunisten
«nd Juden zu einer Kundgebung vor der Londoner deutschen
Botschaft . Mehrere Hundert Kommunisten sammelten sich
vor dem Botschaftsgebäude an . protestierten mit lauten Ru¬
fen gegen den Reichstagsbrandprozeß und versuchten vergeb¬

lich . eine Bittschrift für die „Freilassung ihrer «nschnldigen
armen Kameraden" abzugeben . Als die Demonstranten sich
weigerten, weiterzugehen, wurden sie von Schutzleuten und
berittenen Polizisten vertrieben . Die Kommunisten mar¬
schierten hierauf unter Rufen „Nieder mit dem Faschismus"
und „Rettet Dimitroff " zum nahegelegenen Trafalgar -Platz,
wo sie erneut eine Kundgebung veranstalten wollten.Als ein Lastwagen mit englischen Faschisten eintraf ,wurde er sofort von Kommunisten umringt , die eine dro¬
hende Haltung einnahmen, die britische Flagge von dem
Wagen herunterrtffen und zerfetzten . Tie Faschisten , die
Flugblätter verteilten , wurden in ein erbittertes Hand¬
gemenge verwickelt , das sich durch die Whitehall bis zum eng¬
lischen Kriegerdenkmal hinzog . Erst nach nochmaligem Vor¬
gehen der berittenen Polizei unter Anwendung des Gummi¬
knüppels konnte die Ordnung endgültig wiederhergestelltwerden.

Anerkennung in Ikalien
Rom . 14. November . Die italienischen Mittagsblätter,die als erste nach dem Sonntag erscheinen , bringen noch keine

Kommentare zu den deutschen Wahlen. In ihren Berichtenaus Berlin kommt jedoch der in Italien erwartete und be¬
grüßte Triumph der Regierung Hitler klar zum Ausdruck .

2- er Mailänder „ Eorriere de la Sera " schreibt un¬ter Lchlagzeile : „Das Gelöbnis der Deutschen kür Hitler ".Die Zahl der ablehnenden ober ungültigen Stimmen zeige,daß kein Zwang ausgeübt wurde und das Wahlgeheimnis
gewahrt blieb . Die Turiner „S t a m p a" veröffentlicht einen
dreiipalttgen Bericht an erster Stelle unter der Ueberichrift:
„43 Millionen Deutsche stimmen für die Politik HitlerS "
und hebt die gewaltige Wahlbeteiligung hervor.

Ser Eindruck in Moskau
Moskau , 14. Nov . Die deutschen Wahlen haben in Moskau

großes Interesse gefunden . Eine amtliche Stellungnahmeder Sowietregicrung ist noch nicht erfolgt In russischen po¬
litischen Kreisen wird betont, daß der Volksentscheid von
großer Bedeutuna für die gesamte kommende Politik in Eu¬
ropa. besonders in der Frage der Abrüstung sein wird . Man
versucht natürlich in russischen Kreisen die innenpolitische
Bedeutung der Wahlen abzuschw-ächen und zu behaupten,baß dieses Ergebnis «och kein richtiger Beweis für die ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit der Regierung und der Na¬
tion sei.

. . . in Varschau
Warschau , 14 . Nov . Tie polnische Presse beschränkt sich in

der Hauptsache auf kommentarlose Berichte über die Ergeb-

Dienstag , den 14 . November 1935.
nisse des Wahltages im Reich. In einer Meldung der &5' i-
ziösen „Gazetta Polska " ist folgende kurze Charakte¬
ristik enthalten . „Tie Ergebnisse sind für die Reichsregierung
uygewöhnlich günstig . Es war nicht anzunehmen, daß die
Regierung keine absolute Mehrheit im Volke besitzen würde.
Tie Wahlpropaganda har überall eine Atmosphäre des mo¬
ralischen Zwanges zu schaffen vermocht .

" — In der Berliner
Meldung des rechtsoppositionellen „Kurie W a r s z a w s k i
wird u. a. erklärt , das Wahlergebnis ebweise, daß „nicht nur
Hitlers Außenpolitik unter der Losung der Gleichberechti¬
gung in der Rüstung , d . h . in der Aufrüstung Deutschlands,
sondern sogar seine Innenpolitik einen Siea öavongetragen
hat . . . Der absolute Sieg Hitlers hat i« seinem Ausmaße
alle Erwartungen Lbertrosfen.

"

halbamtliche Unsreundlichkeilen in Vien und
deren glänzende Abfuhr

Wien . 14. November . Die Montagmorgenblätterbegnü¬
gen sich damit, die Wahlresultate zu bringen und drucken als
Kritik lediglich die denkbar unfreundliche Stellungnahme der
halbamtlichen politischen Korrespondenzen ab , für die
charakteristisch ist die Behauptung , nach privaten Informa¬
tionen aus Deutschland stehe fest , daß im Falle wirklich
freier und geheimer Wahlen die Wahlliste Hitler auch nicht
annähernd von 50 v. H. der wahlberechtigten Stimmen aus
sich vereinigt hätte. <! > Die Stellungnahme der halbamtlichen
politischen Korrespondenz zum Ergebnis der deutschen Wah¬
len erhält in der Montag - Nachmittaa-Ausgabe der „W i e -
n r r Neuesten Nachrichten " — ohne ausdrücklich ge -
nannk zu sein — eine ebenso würdige , als treffende Erwide¬
rung . Angesichts solcher Zahlen , schreibt das Blatt , sollte
eigentlich das Gerede über „T c r r o r w a h l e n" schweigen.
Wer s,ei Berüand <st , muß zngeben . daß man selbst bei schärf¬
stem Wahlzwang nicht 4g Millionen Menschen an die Wahl¬
urne bringen könnte , vor allem aber , daß man wirklich er¬
bitterte Gegner bei einer geheimen Volksabstimmung nicht
veranlassen kann , mit Ja statt mit Nein zu stimmen .

Wenn 2 Millionen Wähler Nein-Stimmen abgebe«
konnten, dann konnten das auch 20 Millionen tun .

Von hier ist also billigerweise an dem Abstimmungsergebnis
Kritik nicht zu üben , ganz abgesehen davon, daß dieselben
Kreise , die heute früh schon laut über die „Terrorwahlen "
zeterten , selbst immer wieder zugegeben hatten , daß in der
Abrüstungs - und Völkerbundsfrage , auf die sich die Volks¬
abstimmung bezog , das deutsche Volk fett jeher einig war .
Jetzt aber, da es dementsprechend 40 Millionen in die Urne
legten, behaupten sie, die Abstimmung sei erpreßt worden.
Solche Argumente richte » sich selbst . Im Reich hat in der
Tat das Volk gesprochen . Die Wahl erweist , daß Hitler das
deutsche Volk fest in der Hand hat, daß ein geschlossener Ein¬
satz der Nation möglich geworden ist. wie er bisher auch nicht
im entferntesten möglich war.

Niederlage der Arbeiterpartei
London, 14. November . Der Mißtrauensantrag der La -

bour Party gegen die Regierung Macdonald aufgrund ihrer
Abrüstungspolitik wurde gestern nachmittag im stark be¬
setzten Unterhaus eingebracht. Der Mißtrauensantrag be¬
sagt , daß die englische Regierungspolitik in Genf den starken
Wunsch des englischen Volkes nach einer internationalen Ab¬
rüstungsvereinbarung nicht widerspiegele. Angesichts der
wachsenden öffentlichen Stimmung für eine vollkommene
Abrüstung aller Staaten solle die Regierung Macbonald in
Genf die von uns schon gemeldeten Abrüstungsvorschläge
vorlegen.

Der Antragsteller Morgan Jones tadelte im Namen
der Labour Party die Regierung vor allem wegen ihres Ab¬
sehens von dem ursprünglichen Macdonald -Plan . Seine
Kritik, so fügte er hinzu, bedeute jedoch keineswegs eine Zu¬
stimmung zu den inneren Vorgängen in Deutschland.

Das wichtigste sei, das deutsche Volk z« überzeugen ,
daß es im Völkerbund eine gerechte Behandlung durch

die anderen Staaten erfahre« werde.
„Die Gleichberechtigung in den Rüstungen kann nur auf

zweierlei Weife durchgeführt werben :
Entweder wir müsse « abrüste« oder Deutschland mnß

anfrüsten ."
Ruf von der Ministervank : „Wer ist wir ?"
Jones : „Alle Staaten außer Deutschland.

"
Ministerpräsident Macbonald sagte , man sei sich

seinerzeit allerdings darüber einig gewesen , daß die im
Grundsatz zugestandene Gleichberechtigung in Abschnit¬
ten erreicht werden solle und dies sei den Staaten ganz klar
gewesen . Die bewaffneten Mächte sollten ihren Beitrag in
Form der Abrüstung geben und die entwaffneten Mächte in
Form der erhöhten Sicherheit. Diese erhöhte Sicherheit sollte
in einer Erklärung bestehen , daß die fünf anwesenden
Mächte auf die Dauer einer Reihe von Jahren keine Zu¬
flucht zur Gewalt nehme» sollten , um ihre Beschwerden av-
znftelle». Die Gleichberechtigung habe auch einen zweiten
Abschnitt . Diesen Punkt habe er bet der Einbringung des
englischen Abrüstungsentwurfs besonders hervorgehoben.
Die deutschen Vertreter wie auch die der anderen Mächte
hätten keine Einwendungen gegen diese Erklärung erhoben.
Nach der Drucklegung des Entwurfs habe eine Aussprache
in Genf stattgefunden, wobei die deutschen Vertreter erklärt
hätten , daß dies die Grundlage der neuen Abrüstungsver¬
einbarung sein sollte . Darüber könne kein Zweifel bestehen,
daß diejenigen, die jetzt die Lage in verändertem Lichte öar-
zustellen suchten, die Deutschen ermutigten , etwas zu fordern.

Die englische Regierung stehe vor der Frage, wie sich ein
internationales Abkomme« erreichen lasse . Es habe keinen
Zweck , nur die Zustimmung von zwei oder drei Nationen
z« erhalten .

Der Mißtranensantrag der Arbeiterpartei gegen die eng¬
lische Regierung ist mit 489 gegen 54 Stimmen abgelehnt
worden .

der Tchil n - DMiilM
| Ein heiterer Roman von Anton Schwab J

„Ich gehe nicht ! " schreit Garrick auf . Aber da hat ihn
Poulson , den eine maßlose Wut treibt , gepackt und schleift
ihn zur Tür .

Die Wut gibt ihm doppelte Kräfte und Tobby hat es
nicht nötig , einzugreifen .

Garrick stolpert und poltert die Treppen hinunter . .Als er sich unten aufrichtet , da packt ihn das leibhaftige
Ctttsetzen, denn er sieht in die Gesichter von Alfred und
Lolott , die er beide längst tot wähnt .

Das Grauen packt ihn und er schreit auf wie ein Wahn¬
sinniger .

„Geister . . Geister ! " schreit er und taumelt zur Seite .
„Leibhaftige Menschen, Garrick ! " sagt Alfred kalt.

„Raus mit dir , Mordbube , raus ! Geh zum Teufel , wohin
du gehörst ! "

Frau Mary steht oben an der Tür des Büros und
lauscht auf die Stimme , die ihr so bekannt vorkommt .

Alfred Wanders . . ist er . , doch wiedergekommen? !
Sie muß sich an die Tür lehnen und sieht in Tobby

und Poulsons erbarmungslose Gesichter .
„Das . , ist . . . !

"

„Die Abrechnung , Mrs . Butler ! " sagt Tobby erbar¬
mungslos kalt.

„Alfred Wanders und Lolott sind wiedergekommen!
Er will mit Ihnen abrechnen ! "

Leer und glanzlos ist der Blick der Frau , ihre Hände
sinken wie leblos herab .

Sie wirft den beiden Männern einen langen , selt¬
samen Blick zu , dann spricht sie leise : „ Ich . . erwarte . .
Wix. Wanders ! "

Sie geht in ihr Zimmer .
*

Alfred tritt zusammen mit Tobby und Poulson zu
Mrs . Butler ins Zimmer . Frau Mary sitzt in dem Lehn¬
stuhl , starr und steif und sieht wie eine Tote auf die Ein¬
tretenden .

Irene kauert neben ihr und weint .
„ Mylady ! "

, beginnt Alfred ruhig , „es steht fest, daß
bei dem Schiffbruch vor 18 Jahren nicht Hokke Persons ,
sondern Mary Persons umgekommen ist. Wir haben die
Beweise darüber gefunden . Geben Sie zu, daß Sie Hokke
Persons sind? "

„Ja ! " kommt es klar , aber unsagbar müde aus dem
Munde der Frau . „Ich bin Hokke Persons ! Mary starb
bei dem Schiffbruch."

Sie geben zu, daß Lolott die natürliche Tochter Sir
Butlers ist ? "

„Ich gebe es zu ! Lolott ist seine Tochter. Irene ist . .
Garricks Tochter ! " Sie spricht schneller, als erleichtere sie
das Gesagte.

„ Geben Sie zu , einen Mordversuch an Sir Butler und
einen solchen an mir und Lolott verübt zu haben ? "

„ Nein !
" sagte Mary ruhig . „Ich wollte nicht morden !

Was Garrick Ihnen antat , beim Haupte meines Kindes . .
ich habe davon nichts gewußt . Ich wollte Lolott auf
Mainland unterbringen , wollte sie aus den Augen haben .
Ich habe nicht an Mord gedacht ! Nie . , nie habe ich das
gewollt ! Auch Sir Butler . , wollte ich nicht . , töten . Ich
wollte nur . . ich . . Garrick . . preßte mich aus . . immer
wollte er Geld und Sir Butler gah mir keines mehr . .
und da griff ich zu dem Versuch! Das ist die Wahrheit !

"

„Warum haben Sie das alles getan ? "
Das Haupt der Frau sinkt nieder .
„Warum ich es getan habe ? Für . , für meine Toch¬

ter . Sir . Ich bin eine Mutter . . und ich habe meine Toch¬
ter lieb . , sehr lieb, Sir . Ich wollte , sie sollte es gut
haben , sehr gut ! lind Mary starb . . . ich hatte meine
Schwester sehr geliebt, Sir . . o . . die Mary und ich, wir

haben gut miteinander gestanden . . und ich war dankbar ,
daß sie mich mitnahm aus . . aus dem Elend , aus der
Kargheit unseres Lebens . Und als ich dann im Kranken¬
haus lag , da kam Sir Butler und nannte mich Mary !
Da habe ich das Spiel gewagt ! Ich wäre Sir Butler
vielleicht eine gute Frau geworden , und auch Lolott eine
gute Mutter , aber der Teufel Garrick hat mich gequält ,
hat mir nicht Ruhe gelassen , keinen Tag . Er hat mich
schlecht gemacht . , er hat mich schlecht gemacht! "

Die gequälte Frau schluchzt auf , die befreienden
Tränen laufen ihr über die Wangen und die Männer
stehen erschüttert .

Sie fühlen , daß die Frau in dieser entscheidenden
Stunde die Wahrheit gesagt hat und mit einem Male er¬
kennen sie . daß auch in dieser schlechten Frau , in dieser
großen Sünderin , ein Herz schlägt .

Frau Mary hat sich wieder gefaßt und sagt leise :
„Und . . jetzt tun Sie mit mir , was Sie tun mögen . Ich
will büßen ! "

„Frau Mary " spricht Alfred ernst , „wir sind nicht ge¬
kommen, um zu richten. Richten soll Gott . Sie haben
uns in dieser Stunde ihr Herz gezeigt. Hören Sie zu,
was geschehen soll ."

Irene schöpft neue Hoffnung , sie hat schon das aller¬
schlimmste befürchtet. Bang ruhen ihre Augen auf dem
Manne .

„ Frau Mary , Sie werden mit Ihrem Kinde Edin¬
burgh verlassen und sich ein anderes Domizil suchen . Sie
werden ihren Mädchennamen wieder tragen . Sir Butler
wird Ihnen auf Lebenszeit eine Rente von 500 Pfund
aussetzen. Die Rente wird nach Ihrem Tode auch an
Ihre Tochter bis zum Tode weitergezahlt werden . Außer¬
dem wird Ihnen Sir Butler jetzt zur Einrichtung eines
neuen Hausstandes den Betrag von 500 Pfund extra
auszahlen . Wenn Ihre Tochter heiratet , dann wird Sie
den Betrag von 3000 Pfund extra erhalten . Sind Sre
damit einverstanden ? "

(Schluß folgt-
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Ley an die Amtswalter der PS und an die
i Arbeitsfront

Berlin . 14. November. Der Stabsleiter der PO und Füh¬
rer der Teunchen Ärbeitsfront . Dr . Robert 6 e y. hat fol¬
genden Aufruf an die Amtswalter der Politischen Organi -
sötion der NLTAP erlassen :

„Amtswalter der PO ! Wie immer habt Ihr Eure Pflicht
getan. Der Lieg , größer als selbst von uns erwartet , er¬
rungen. Wie in all den früheren Kämpfen standet Ihr auch
diesmal wiederum in vorderster Linie der Partei . Un . r-
müdlich war Euer Eifer und unerhört waren die Opfer.
Landauf und landab habt Ihr in tausenden und abe^tausen-
den von Versammlungen gepredigt. Spät nachts kamt Ihr
nach Hause , um frühmorgens neue Anordnungen und Be¬
fehle für den Kampf zu geben . Aber was am meisten die
Welt bewundert :

Ihr seid ein so einheitliches Korps von gleichem Fühlen
und Denken geworden und io mit dem Führer , unserem
Adolf Hitler , verwachsen , daß Ihr befähigt seid , die Gedan¬
ken des Führers in vollendeter Weise dem Volk zu ver¬
mitteln . Führer und Volk sind eins geworden und Ihr seid
die besten Prediger und Soldaten zugleich. Vorwärts mit
Hitler für Deutschland ! gez . Dr . Robert L e y . Stabsleiter
der PO ."

Weiter hat Tr . Ley folgenden Ausruf an die Arbeitsfront
erlassen :

„Kameraden der Arbeitsfront ! Ihr habt das Vertrauen ,
das der Führer in den deutschen Arbeiter setzte , mehr als
gerechtfertigt. Ihr habt ihm . Adolf Hitler , die Jahre Eurer
marxistischen Verirrung abbitten wollen . Habt Dank für
Eure Treue und Anständigkeit!

Die Arbeitsfront , noch vor Monaten ein Wagnis und
Experiment, ist heute bereits neben der Partei das stärkste
Fundament des neuen Staates . Volk marschiere , marschiere
für Hitler !

gez . Robert Ley . Führer der Deutschen Arbeitsfront ."

verheerendes Unwetter in Südafrika
Zahlreiche Todesopfer.

Kapstadt . 14 . Nov. Mindestens 20 Personen wurden durch
verheerende Gcwitterstürme getütet, die die südafrikanisch :
Union nach mehrmonatiger Trockenheit heimsuchten . In
Rustenberg. einem Bezirk ' in Transvaal , wurden sechs Ein¬
geborene aus der Stelle durch einen Blitz getötet. Tie
Flüsse , die bisher teilweise ausgetrocknet waren , sind plötzlich
zu reißenden Strömen angeschwollen , die Tiere und Men¬
schen mit sich sortreißen . In verschiedenen Bezirken gingen
ungeheure Hagelstürme nieder. Teilweise wurden Hagel¬
körner von Apfelsinengröße beobachtet , die einen ungeheuren
Schaden anrichteten und selbst starke Decken durchschlugen.
In einer Johannesburger Borstadt schädigte die Sturmflut
die Fruchtfarmer um 40 000 Piunö Sterling . Ferner wurden
hier zwei Eingeborene durch den Blitz getötet. In Lichtcn-
burg tötete der Hagel Tausende von Schafen, Rinder und
Eseln . In Natal stehen viele Dörfer und Straßen unter
Wasser. Zahlreiche Brücken wurden von den Fluten hin¬
weggeschwemmt.

Aus Baden und Vachbarslaaken
. Mannheim , 14. Nov. (Bom Sondergericht.) Trotz der hohen
Strafen werden immer wieder verbotene Zeitungen aus
dem Ausland eingesührt und verbreitet . Wegen Weitergabe
einer verbotenen Moskauer Zeitung erhielt PH . Moos aus
Schwetzingen vom Sondergericht zwei Monate Gefängnis
unter Anrechnung von 10 Tagen Untersuchungshaft. In
einem zweiten Fall hatten sich sieben Personen , darunter
zwei französische Staatsangehörige , wegen Schmuggels ver¬
botener Zeitungen aus dem Elsaß zu verantworten . Sie er¬
hielten sechs bis vierzehn Monate Gefängnis .

Neckarhauscn . 14 . Nov. (Freitod .) Tie seit dem 23. 10.
1938 vermißte 17jährige Maria Henzler von Großbettlingen
bei Nürtingen wurde hier als Leiche aus dem Neckar ge¬
zogen. Sie hatte am genannten Tage ihre hiesige Arbeits¬
stätte bei der Spinnerei Melchior verlassen und war unter¬
wegs mit ihren beiden Begleiterinnen in Streit geraten.
Es ist anzunehmen, daß sich das Mädchen darnach in der
Erregung rn den Neckar gestürzt hat.

Ebcrbach , 14 . Nov. Gestohlen wurden in der Nacht zum
Freitag aus der Geflügelfarm Franz Mex etwa 100 Hühner,
die an Ort und Stelle abgeschlachtet wurden . Dem Besitzer
entstand dadurch ein Schaden von 400 bis 800 RM.

Mosbach, 14. Nov . (Verhafteter Brandstifters In Mann¬
heim wurde der aus Reisenbach stammende 23jährige Fritz
Rechner verhaftet, der nach seinem Eingeständnis in Reisen¬
bach vor sechs Jahren das Anwesen des Leo Schäfer und
vor drei Jahren dasjenige des Gottfried Böhle in Brand
gesteckt bat.

Konstanz . 14 . Nov . (Tödlicher Unfall. ! Als der in den
40er Jahren stehende Bahnwart Göhrig auf der Straße von
Allensbach nach Heane mit seinem Fahrrad heimwärts fuhr,
wurde er von einem aus Konstanz kommenden Personen »
auto angefahren und überfahren und sofort getötet. Göhrig
hinterläßt eine Witwe mit 14 zum größten Teil noch nn-
versorgen Kindern.

Ueberiinge«. 14 Nov. (Branö .s Das landwirtschaftliche
Anwesen des Landwirts Bulach in Klustern wurde durch
Feuer zerstört, desgleichen brannte auck der Oberstock des
Wohnhauses völlig aus . Die Brandursache ist noch incht
bekannt.

Achtzehn badische Abgeordnete im nenen
Deutschen Reichstag

Karlsruhe , 14. Nov . Da nach den bisherigen Feststellun¬
gen der am Sonntag , dem 12. November gewählte deutsche
Reichstag 660 Abgeordnete umfassen wird , werden nach dem
Wahlvorschlag für den 32. (badischen Reichstagswahlkreis!
folgende Badener im nenen Reichstag Sitz und Stimme
haben :

Fabrikbesitzer Dr . Albert H a ck e l s b e r ge r - Oeflingen
Hofbauer und bad . Bauerniührer Ludw . Huber - Ibach
Ministerpräsident Äirtschafts - u . Finanzminister Walter

Köhler
Schriitsteller Karl Lenz - Heidelberg
SA -Gaugruppensührer Hanns L u d i n - Karlsruhe
Innenminister Karl P fl a u m e r - Karlsruhe
Kaufmann Hermann Röhn - Heidelberg
Landwirt Albert R o t h - Liedolsheim
Landwirt u . Zimmermeister Robert R o t h - Liedolsheim
Schmied u. Bürgermeister Adalbert U l l m e r - Külsheim
Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz

k ' : . Wacker _ „
Reichsstatthalier . Gauleiter Robert Wagner
Arbeiter Willn Ziegler - Heidelberg
Lehrer a . D . August Kramer - Karlsruhe
Otudenteusührer Dr . Oskar s t ä b e l - Karlsruhe i

„Die Deutschen sollen regieren "
Rach 20 Jahren zum erstenmal deutsche Kreuzer im ehemaligen deutschen Südseegebiel - Ser

Rus nach Deutschland - Medersehen mit Farmern und Angeborenen
Auf seiner Ostasien -Reise hat der deutsche

Kreuzer „Köln" vor einiger Zeit auch dem ehe¬
maligen deutschen Südseebcsitz einen Besuch ab¬
gestattet. Die deutsche Flagge wehte nach zwan-
zia Jahren zum erstenmal im Hafen von Ra-
bau (Bismarck-Archipel ).

Palmen in üppiger Vegetation . Immergrüne Wälder.
Sorgfältig bestellte Plantagen . Und im Hintergrund die
ewigen Berge . Krater um Krater , massives Felsgestein. Und
mitten in dieser fremden tropischen Pracht etwas , das an
die Heimat erinnert . Schlanke Kirchtürme, die aus dem
Grün wachsen. Die Kirche von Herbertshöhe an der Eazel -
len -Halbinsel. Neu- Pommern , ehemaliger deutscher Südsee¬
besitz .

Einige von der Besatzung des deutschen Kreuzers kennen
dieses Land noch , das nach Beendigung des Weltkrieges , wie
es der Vertrag von Versailles befahl, dem deutschen Reich
verloren ging . Hier haben Deutsche gearbeitet , hier ist deut¬
sches Blut geflossen. 1914 wurde Oer gekämpft , als eine
Handvoll deutscher Männer das Land, das sie der Kultur
erschlossen hatten , gegen Australien verteidigen mußte. 8000
Mann wohlgerüstete Truppen rückten an . unterstützt von der
australischen Flottenmacht, um die 86 Mann zur Uebergabe
zu zwingen.

Heute ist großer Tag . Das Heimatschiff ist im Hafen.
Schwarzweißrot weht von seinem Heck, und auch vom Hause
des deutschen Klubs grüßen Schwarzweißrot und das Zei¬
chen des neuen Deutschland. Prächtige , schattige, von mäch¬
tigen Bäumen überdachte Straßen , flache Häuser und Gär¬
ten . in denen der Duft der tausend Blüten liegt , deren Far¬
ben durch die ganze Skala des Spektrums spielt. Wenn nicht
die Palmen wären , könnte man glauben , daß die Felder
dieser Pflanzungen in der deutschen Heimat liegen. Aber
deutscher Fleiß hat sich hier neuen Heimatboden geschaffen.
Alles ist prächtig herangewachsen und bringt reiche Ernte .

Deutschland ist nicht vergessen , selbst bei den Australiern
nicht, die ans diesem Fleck Erde ernten durften , was andere
gesät . Sie sprechen lobend von den deutschen Wegbereitern
in der deutschen Verwaltung , erinnern sich gern der frühe¬
ren Zeiten und wünschen sie wohl zurück . Die Eingeborenen
sind weniger zufrieden mit den Australiern . „Schlechte Zei¬
ten"

. sagen sie und schütteln den kraushaarigen Wollkops —
„ die Deutschen sollen wieder regieren .

"
Ein Landungsteilnehmer von Word der „Köln" weiß zu be¬

richten von den schweren Zeiten , die die deutschen Pflanzer
hier erlebt . „Jetzt geht es ja gut , aber kurz nach dem Kriege
wurde den Deutschen alles Eigentum genommen. Sie waren
verfemt und geächtet , und oft waren es die Chinesen in der
Stadt , die ihren Schutz übernahmen . Jetzt ist cs mit dem
Wohlleben vorbei und mit der Kopra kann man heute keine
Reichtiimer mehr erwerben ."

Und trotzdem gedeiht in diesem Lande alles in verschwen¬
derischer Fülle . Wer hier leben will , kann satt werden und
sich kleiden , aber Schätze wird er hier nicht sammeln kön¬
nen. Oben auf den Wipfeln der Palmen leuchten in dicken
Bündeln die Kokosnüsse , die Schätze dieses Landes Unten
ist der Boden dick bestreut von herabgefallenen Früchten. Im
weiten Umkreis gibt es üppigen Urwald . Baumriesen , an
denen die Lianen hochklettern , unentwirrbares Grün von
Fächerpalmen und hohen Blattaewächsen. Selbst das Bam¬
busrohr ist vorhanden, schießt seine arünen Stangen mit
den lanzettenförmigen Blättern in die Höhe

Nachts beginnen sich die Stimmen des Urwalds zu regen.
Wald . Palmen und Meer klingen zusammen und ergeben
ein seltsames Rauschen , das jedes Ohr bestrickt. Tiefer im
Innern des Landes wohnen , eins mit der Natur , die Ur-
stämme der Eingeborenen , die den weißen Männern meist
noch fremd sind . Nur am Rande der Inseln liegen die Plan¬
tagen der Pflanzer und Farmer . Im Innern herrscht die
Wildnis . Menschenfresserei soll durchaus nicht zu den Sel¬
tenheiten gehören. Das Leben gilt nicht viel hier , wo alles
so leicht sprießt, gedeiht und wieder vergeht. Das Klima im
Innern des Landes ist dem Europäer nicht günstig. Es
schützt die Geheimnisse der Insel vor jedem neugierigen Zu¬
griff.

Aber den Deutschen von der „Köln" will man etwas Gu¬
tes antnn . Die Eingeborenen wollen zeigen daß sie die al¬
ten Herren des Landes noch gut in Erinnerung haben. Ein
Fest wird zu ihren Ehren vorbereitet . Tänzer in mächtiaen
Blättergewändern werden durch die dumpfe Bambustrom¬
mel in Bewegung gebracht , in Ekstase versetzt , die die kleine
Vambusflöte mit ihren spitzen Tönen noch zu erhöben trach¬
tet. Urwald hin, Urwald her. Aber machen sich da nicht plötz¬
lich wohlbekannte Klänge bemerkbar , die Töne eines Gram¬
mophons? Das Instrument ist auch in den entlegenen Stri¬
chen der Südseeinsel heimisch geworden. Es befindet sich in
Gesellschaft des Fotoarafen und des Filmapparates Zum
„Hohenfriedberaer" und „Alten Desiauer" gibt es am Rande
des Urwaldes Wildschwein mit Süßkartoffeln . Bananen . Ko¬
kosnüsse und andere Früchte , die man nicht kennr .

Als es zum Strande heimwärts geht , stehen die Ein¬
geborenen am Wege und überschütten die Seeleute mit Blu¬
men , mit einem nicht versiegenden Regen von Blumen In
kleinen Körben werden Früchte gereicht . Sie rnien und
schreien, die braunen Leute, winken Auswiedersehen durch
die Palmen . Die Pflanzer sagen sie hätten die Leute noch
niemals so gesehen . Was mögen sie denken . Warum schicken
die Deutschen ein schönes großes Schiss hierher ? Vielleicht
kommen sie wieder. Ter bumvfe Ton der Bambustrommel
versinkt im Geraschel der Blätter . Der dentsche Kreuzer
sucht seinen Weg weiter östlich durch die Südsce . immer wei¬
ter östlich im Land der ausgehenden Sonne . Japan entgegen.

Techniker Hans Feit - Mannheim
Chemiker Dr . Reinhold Roth - Mannheim
Landesjugendsührer Frieöhelm Kemper - Karlsruhe .

Tagung der DHR-Kasse
Am 3 . ös . Mts . taate in Pforzheim eine außerordentliche

Vertreterversammluna der DHÄ -Kasie . Bcrufskrankenkaste
der Kaufmannsgehilfen . Verwaltungsbezirk Baden und Pfalz .
Aus käst 100 Orten waren die Vertreter der Kasse erschienen.
Von der Bczirksleitnna des THV nahmen die Vo . Mentb-
Karlsruhe und Schofer-Stuttgart sowie einige Aussichtsräte
und Vezirksfüürungsmitalieber teil . Als Vertreter der Kas¬
senführung war Pg . Bandach-Hamburg anwesend . Die von
dem Vorsitzenden des badischen und pfälzischen Verwaltunas -
gebietes. Pg . Kegenhof -Mannheim . geleitete Tagung ent¬
sandte dem durch Unfall verletzten Bezirksleiter der Deut¬
scher Arbeitsfront Südwest, Pg . Plattner , telegraphisch
Wünsche kür baldige Genesung. Ter Geschäftsführer des
Verwaltungsbezirkes . Pg . Klaue -Karlsruhe , erstattete Be¬
richt über die in den 10 Monaten geleistete Arbeit der Kaste.
Die im einzelnen bekanntaegebenen Zahlen ließen eine sehr
gute Entwicklung erkennen . Recht erfreulich waren die Zah¬
len über den Zustrom neuer Mitglieder Mehr und mehr
suchen die Kaufmannsgehilfen die Mitgliedschaft des DHV
in der Deutschen Arbeitsfront und ihren Krankenversicbe -
rungsschutz in der DHV -Berufskrankenkaste. Die weiteren
Ausführungen des Berichterstatters über die Aufgaben der
Kasse im Zusammenwirken mit den nationalsozialistischen
Aerzten. mit dem Ziel , der Stärkung und Erbaltung der
Raffe , wurden besonders begrüßt . Beachtliche Ausführungen
machte dann Pg . Bauöach-Hamburg her zunächst die Gesamr -
lage der Kaste behandelte und dann aus die Umstellung un¬
serer Zeit eingehend. Sie auf das Krankenversicherungs-
wesen angehenden Neuformungen zu sprechen kam Das
Schlußwort sprach der bisherige Kaffenaeschäftssübrer. Pg.
Kolb -Berlin . der darauf hinwies daß die Arbeit der kom¬
menden Tage unter dem Zeichen des 12 . Novembers zu stehen
habe , an dem das deutsche Volk sei" weiteres Schicksal be¬
stimmt. Die Tagung , die ein geschloffenes Bild zeigte , endete
mit dem Absingen des Horst -Westel -Liedes.

Aus der Vfalz
: : Land»« (Pfalz ) , 14. Nov. (Von einem Lastauto über¬

fahren und tödlich veunglückt.! Am Samstag abend 18 Uhr
wurde die 47jährige Krankenschwester Rosa Franz aus Sie¬
beldingen von einem Lastkraftwagen überfahren und tödlich
verletzt . Tie Verunglückte befand sich auf dem Wege zur
Kirche. Der Kraftwagen , der dem Gemüsehändler Köhler-
Landau gehört, kam von Pirmasens und fuhr die entgegen¬
kommende Schwester an . Diese mußte mit schweren inneren
Verletzungen in das Landauer Krankenhaus verbracht wer¬
den, wo sie am Samstaa früh starb. Tie Schnldfrage konnte
noch nicht geklärt werden.

Annweiler , 14. Nov. (Unruhestifter sestgenommen .) Die
Gebrüder Künzl . die als eifrige Kommunisten bekannt
sind, versuchten am Wahlsonntag Bürger zu veranlassen ,
antinational zu wählen. Tie beiden Provokateure wurden
sestgenommen und hinter Schloß und Riegel gesetzt .

: : Neustadt a . Hbt ., 14. Nov. ( Ein guter Fang .) Der
22jährige Obst - und Gemüsehändler Jakob Keller in
Gimmeldingen, der sich in letzter Zeit als Fahrraddieb be¬
tätigte , wurde durch die Neustadter Gendarmerie festgenom¬
men Es wurden ihm 40 Fahrraddiebstähke zur Last gelegt .
Vis jetzt hat er den Diebstahl von 225 Rädern eingestandcx »
Als Hehler, der die gestohlenen Räder weiterverkaufte, wurde
der Erwerbslose Hugo Seif aus Neiöenfels festgenommen .

Speyer , 14 . Nov. Am Sonntagabend ereignete sich in
einer Wirtschaft in Berabamen eine schwere Bluttat mit
politischem Hintergrund . Ter 50 Jahre alte Fabrikarbeiter
Christoph Krummenacker wurde von dem 58iührigen Mau¬
rer Alois Guttina durch vier Messerstiche lebensaekährlich
verletzt . Krummenacker mußte nach Anleauna eines Not-
»erbanöes ins Krankenhaus Speyer verbracht werden. Der
Täter , der als Marxist bekannt ist und seine Gesinnunas-
genossen waren über den Ausgang der Wahl in Berghausen
«erärgert und ließen offenbar ihren Unmut an dem Krnm-
menacker aus . der Anhänger der NSDAP ist Der Täter
wurde noch in der gleichen Nacht durch die Gendarmerie
Speyer verhaftet und ins Amtsaerichtsgefängnis eingZiek' - t

Turnen * Sport * Spie!'
Kurze Sportnachrichten

Das 20. Deutsche Bundes -Schießen wird in den Tagen
vom 15. bis 29. Juli 1934 in Leipzig durchgeführt werden.
Die Leipziger Veranstalter haben diesen Termin jetzt end¬
gültig festgelegt .

Alexander Gombös, Ungarns berühmter Fechtmeister ,
wurde bei einem Automobil -Unfall nicht unerheblich verletzt .

Rest Franz , der alte Fürther internationale Fußballspie¬
ler . hat jetzt für den VsR . Heilbronn Spielberechtiguna er¬
halten . Im Freundschaftsspiel gegen Lausfen führte sich Franz
mit fünf Torerfolgen recht vielversprechend ein.

Saargebiet —Württemberg heißt ein Fußball -Repräsen-
tativsptel. das am 22. November (Bußtag ) in Saarbrücken
vor sich gehen wird.

Beim Neuyorker Reitturnier wurde vor 12 000 Zuschau¬
ern das große Nationenspringen um den Armee-Pokal ent¬
schieden , ein Wettbewerb, den auch schon Deutschland einmal
gewonnen hat. Diesmal siegte in Abwesenheit von Deutsch¬
land die USA -Equipe vor Canaöa , Schweden und der Tsche -
choslovakei. Sämtliche Mannschaften blieben fehlerfrei, die
Zeit entschied zu gunsten der Amerikaner .

Handel * BolkswiMast
Verdoppelter Automobilabsatz 1833

Die großzügige Steuerpolitik der Regierung hat dem Kraft¬
fahrzeugabsatz zu einem beispiellosen Auftrieb verholfen. In
den ersten 9 Monaten . Januar bis September 1933 . sind
70 488 fabrikneue Personen -, Liefer- und Lastwagen gegen¬
über 38 039 in der gleichen Boriahrszeit . d . h . 85 Prozent
mehr auf dem deutschen Markt abgesetzt worden! Entgegen
allen bisherigen statistischen Erfahrungen über den saiionmä-
ßigen Rückgang des Absatzes ist namentlich der September
mit einem Absatz von 10 357 Wagen geradezu ein Rekord¬
monat.

Wetterbericht
Vorhersage für Dienstag: Zunächst vielerorts Nebelbildnnq u .

stellenweise Nachtfrost, dann nach vorübergehender Ausheiternng
neue Verschlechterung mit Niederschlägen und bei etwas lebhaf¬
teren westlichen Winden milder .

Aussichten für Mittwoch: Einzelheiten noch nicht abseh¬
bar , doch voraussichtlich unbeständiges und im ganzen etwas
milderes Wetter.
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W Etilingen-Sladt vad Lank
Aus der Evangelischen Gemeinde

Der letzte Sonntag war für unsere Gemeinde ein großerTag . Darauf deutete schon der Flaggenschmuck des Kirch¬turms hin, der nicht nur unsere Selbstverbunöenheit mitöe-m deutschen Volk und seinem Führer anläßlich des Wahl¬tages bekunden sollte. Ein Soh« unserer Stadt sollte zumheiligen Amt eines evangelische « Pfarrers ordiniert wer¬den. (Diese Ordination war die vierte , die in unserer Kirchestattfand .- Pfarrer Voll, heute in Münzesheim . Religions -Professor Erharöt in Wemheim. Pfarrer Hecke! in Büsingenwaren die früheren Orbinanten ) . Unter Glockengeläut be¬wegte sich ein festlicher Zug vom Pfarrhaus zur Kirche, vor¬aus aroet Ktichenälteste . dann Herr Staötpfarrer Huß mitdem Orbinanten Psarrkandidat Marti « Huß, die HerrenOberkirchcnräte Dr Vranß und Rost, sowie Pfarrer i. RSreberi und Vikar Dr . Bor «hä«ser im Talar . den Schlußbildeten dre übrigen Kirchenällesten und Vertreter des Kir-chengemeindeattsschusscs . Festliche Orgelklänge (Herr Rek¬tor Weber) eröffneten den Gottesdienst, der durch zwei Chöredes Kirchenchors unter der Leitung des Herrn HauptlehrersZnmstein verschönt wurde . Nach der festlichen Liturgie tra¬ten die Geistlichen vor den sein geschmückten Altar . HerrStadtvfarrer Huß svrach tm Anschluß an Hebräer 13. Vers 9 :«Es ist ein köstlich Ding , daß das Herz fest werde, welches ge¬schieht durch Gnade" sdem Konfirmationssprnch des Ordinan -den) von der Bedeutung . Herrlichkeit und Schwere des geist¬lichen Amtes und legte seinem Sohn in eindringlichen Wor¬ten das Textwort ans Herz : denn ohne ein festes Hera kannein Diener der Kirche sein Amt nicht ausrichten. Es folgtedie feierliche Verpflichtung und Einsegnung , wobei die aweiAssist -nten ihrem jungen Amtsbruder Vibelworte auricfen.Der Ordinierte bestieg die Kanzel und kielt seine Predigtüber 2. Korinther 4 . Vers 8 : „Wir predigen nicht uns selbst,sondern Iesum Christ, daß er sei der Herr ". Die Predigtzeigte an der Wirklichkeit des menschlichen Levens ans, warumnichts aus menschlichem Denke« und Fühlen Herausgewach¬senes letzter Halt und letzte Rindung für unser Leben seinkann sondern all» ?« die von Gott jeder Zeit in Jesus Chri¬stus gesenkte Frobbotschgft. Sie war ein lebendiges Zeugnisdafür , was der Inhalt teder christlichen Predigt sein muß.Di - Gemeinde, die das Gottesbaus bis auf den letzten Platzfüllte , nahm starken äußeren und inneren Anteil an der sel¬tenen Feier . Den jungen Diener der Kirche, der heute sei¬nen Dienst in Freihnrg antritt , begleiten die besten Wünsche :ihn begleite . Gottes Segen !
S Gesangverein ..Freunds -Kaki" e. V . Wir verweisenhiermit nochmals auf das am kommenden Samstag , den 18.November 1933 , abends 8.30 Ubr , in der FeWalle stattfin-öende Konzert, wozu die ganae Einwohnerschaft Ettlingenseinoelad -n ist . De'- Chor wird auch dieses Fahr wieder be¬weisen. daß er emstg aearb -itet Bot . Vom einfachen Volks¬lied bis anm schmierigsten Knnstchvr wird der Chor seine Zu¬hörer au begeistern missen. Durch den Zuwachen von jungenSängern ist de- Chor besonders keistungss-ähia geworden.Weiter hat der V-r °in verschiedene Solisten verpflichtet, wel¬che a" m outen Gelingen des Konzertes beitragen werden.Dtt Eintrittspreise stnd io aes-tzt . daß es jedem möglich seinwird , das Kova -rt an besuchen. Der Kartenvorverkasts fin¬det s » de,- VuchK -»isrnn ^ S <?>nittt . Zigarrenaeichäft Finsterleund Dietz . sowie bei der Lederhanölung Fritsch statt.
3- Lehrer-Fnbilänm Am kommenden Donnerstag ist einVierteltahrbund - ' 'i verfkosten . daß Herr Hauptlehrer Svan¬nag e l in b"s Lehrerkollegium der hiesigen Mädchenschuleeingetreten ist . nickt als ein Fremdling , nein , der neue Leh¬rer war ein alter Bekannter , hatte er doch schon 1804 bis1901 als Nnterl -hrer an derselben Schule gewirkt, in wel¬chem Jahre ihn das Verlangen nach einer definitiven Stel¬lung nach dem Kniebis führte . Doch Ettlingen hatte ihnnicht verqesten U" d sein Andenken bei der Bürgerschaft warein so gutes , daß die Nachricht von seiner Wiederkehr als?

HanpZebrer ungeteilte Freude auslöste. Was die Elternvon dem väterlichen Freund der Kinder erwarteten , hat^ » g'- nug - l in d-m Bierteliahrhundert seiner zweiten hiesigenWirksamkeit restlos erfüllt . In ni - erlahmender Schaffens¬freude. in beisviessgier Treue d-r Erfüllung seiner Dienst¬pflichten war und ist er bis aur Stunde der au jedem Opferbereite , sorg -g- be Vater seiner PflegbefoUenen , die ihm inrübrend kindlicher Liebe zugetan stnd . Als Senior des Leh¬rerkollegiums genießt er ungeteilte Verehrung , redlich ver¬dient du . ch seine Auirichtigkeit und nie versagende Hilfs¬bereitschaft . Wie als Lehrer kennt aber Her Spannagel
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auch als Bürger des Staates und der Gemeinde nur Pflicht:heilig war ihm allezeit die Forderung : „Gemeinnutz gehtvor Eigennutz". Als im Jahre 1914 das bedrohte Vaterlandseine Söhne zur Wehr rief, da eilte der LandwehrmannSpannagel freiwillig zur Fahne und trug vier Jahrelang den feldgrauen Rock, nicht um äußerer Ehren willen,die seiner angeborenen Bescheidenheit allezeit fernlagen , ihntrieb die Liebe zum Vaterland , dessen opferbereiter Bürgerzu sein stets sein Stolz war . So steht der Jubilar , der„liebe alte Herr"

, in jugendlicher Frische vor uns als ver¬ehrungswürdiger Lehrer und Bürger der Gemeinde, alsVorbild eines wahrhaft anspruchslosen und bescheidenenMenschen . Der morgige Ehrentag aber möge Anlaß sein ,daß die große Zahl seiner ehemaligen Schülerinnen ihreslieben Lehrers in aufrichtiger Dankbarkeit gedenken , alsschönster Lohn seines Lehrerwirkens während mehr als dreiJahrzehnten in hiesiger Gemeinde.
X Nene Farbe für die SA -Die«st-Uniform . Wie wirhören , hat der Chef des Stabes ab 15. November für dieDienstmütze , den Dienstrock und -Hose der SA eine neueFarbe eingeführt.
X Ab 1. Januar 1934 wieder Militärgerichtsbarkeit . ImNeichsgesetzblatt wird der Wortlaut der geänderten Militär¬strafgerichtsordnung veröffentlicht, die insgesamt 382 ZI ent¬hält . Ein zur Militärstrafgerichtsorönunq erlassenes Ein -führuugsgesetz bestimmt «. a . daß die Militärgerichtsbarkeitam 1. Januar 1934 wieder allgemein eingesührt wird.X Ans dem badische« Schulwese «. Versetzt wurde ingleicher Eigenschaft : Stuöienrat Dr . Josef Gamber an derHandelsschule in Oberkirch ^ an jene in Bühl . Unter An¬erkennung des nationalen Opferstnns auf Ansuchen in denRuhestand versetzt wurden Rektorin Henriette Schatz inFreiburg Hauptlehrer Theodor Mayer in Herbolzheim.Hauptlehrerin Maria B ä z n e r in Mannheim , Hauvt-lehrerin Helene Rusch in Kehl , zur Ruhe gesetzt auf An¬suchen bis zur Wiederhcrstellunq der Gesundheit: Haupt-lchrerin Helene Becker an der Hans -Thoma-Schule inMannheim.

x Teilnahme an Lehrgängen vaterländischer Verbände.Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt folgende Be¬kanntmachung des Ministers des Kultus , des Unterrichtsund der Justiz , Abteilung Kultus und Unterricht, mit :Einzelfälle geben mir Veranlassung , folgendes anzuordnen :Bei Einberufung zu Geländesportlehrgängen, Kursen derHitler -Jugend und anderer vaterländischer Verbände habendie Lehrer ordnungsgemäß und rechtzeitig aufdem vorgeichriebenen Dienstweg um Beurlaubung nachzu¬suchen. Gleichzeitig sind die Einberufungsschreiben inUrschrift oder in dienstlich beglaubigter Abschrift in sedemEnrzelfalle vorzulegen. Eingaben , die dieser Weisung nichtentsprechen , sind von der Vorgesetzten Dienststelle zurück¬zugeben . Die Schulleiter haben bei der Vorlage zu denGesuchen Stellung zu nehmen.
X Neugestaltung der deutschen Rechtsschreibung zur Zeitnicht beabsichtigt. Das Reichsministerium des Innern stehtPressemirteilungen über die Neugestaltung der Rechtsschrei¬bung fern. Es entspricht auch nicht den Tatsachen , daß derdas Reichsinnenministerium berufen worden sei. Ein„deutsches Sprachamt" ist amtlich nicht bekannt. Eine Neu¬gestaltung der deutschen Rechtsschreibung ist zur Zeit nichtbeabsichtigt.
Mörsch, 14. November. (Schwerer Unglücksfall.) Auf demHeimweg von der Schule setzte sich die 8jährige SchülerinK n o ch mit einem anderen Mädchen aus die Verbindungs¬stütze eines Lastkraftwagens mit dem Anhänger , der in derRheinstraße hielt. Der Chauffeur des Lastkraftwagens fuhrweiter , ohne die beiden Mädchen , welche zwischen Anhängerund Triebwagen saßen , zu bemerken. Die eine Schülerinsprang ab und kam gut davon , während die obergenannteso unglücklich zu Fall kam . baß ste schwere Verletzungen amlinken Fuß erlitt . Die Räder des Anhängers gingen ihrüber den linken Fuß . so daß sie mehrere Knochenbrüche undschwere Verletzungen davontrug . Die Verunglückte wurdenach dem Städtischen Krankenhaus nach Karslruhe verbracht.Die Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung.

Kundgebung in Vusenbach
Den Höhepunkt des Wahlkampfes erreichte Vusenbach am11. November abends . Unter Vorantritt der Musik und derFeuerwehr zog die Jugend mit den Vereinen durch dasDorf. Der Zug nahm dann Aufstellung vor dem Krieger¬denkmal. Nachdem die HI . und das Jungvolk einige Sprech-chöre und Lieder vorgetragen hatte sowie Herr BürgermeisterWeber eine kurze Ermahnung an die Gemeinde gerichtethatte, am Wahltag die Pflicht zu erfüllen , lauschte die ganzeGemeinde den Worten unseres Herrn Reichspräsidenten von

Dienstag , den 14. November 1933.

Letzte Nachrichten r
Ser Sank des Reichsstallhallers fKarlsruhe . 14. Nov. Reichsstatthalter Robert Wagner gibj ^folgendes bekannt: „Tank und Anerkennung sage ich allen ^denen, die die Arbeit für Volksabstimmung und Wahl am Ü V.11. 1933 geleistet haben, insbesondere der Gaupropaganda, Lleitung unter Führung des Pg . Franz Moraller . sowie der |opferwilligen, stets fleißigen PO ., der Presse und den gesavus ®reu Verbänden der Partei . Dank sage ich auch den Wählern, t-die mit ihrem Eintreten für die Politik des Führers den VWiederaufstieg des Volkes gewährleistet haben."

Oberst Liudbergh mußte am Montag nachmittaa auf fei, ?nem Flug nach Lissabon wegen schlechten Wetters auf de« '
Minho-Fluß an der Grenze zwischen Spanien und Portugal ..in der Nähe von Moncao eine Notwasserung vornehmer ^ %■die glatt vonstatten ging. £

Auf der Grube „Sophia -Jakoba " in Hückelhoven bei Er- lkelenz ereignete sich heute früh auf der Sechsmetersohle eine üörtliche Schlagwetter-Explosion, bei der 1 Grubenarbeiter rgelötet und 3 schwer verletzt wurden. : t

Hindenburg . Begeistert stimmte die Menge ein in dazDeutschland- und Horst-Wessel-Lied. Unter den Klängen ei¬nes schneidigen Marsches, gespielt von unserer Musikkapelle,zog die Jugend ab . Die Firma Radio -Anselment. Ettlingen,gab im Großlautsprecher, der eine ganz vorzügliche lieber,tragung brachte , noch einige Schallplatteneinlagen . Wir damken allen, die sich in selbstloser Weise so wirkungsvoll fürunser Vaterland eingesetzt haben, von ganzem Herzen. Bir--fenbach hatte sich geschlossen zur Wahl eingefunden und ißmannhaft eingetreten für sein Deutschtum . Das ist für alledie größte Freude und der beste Dank, der die Anstrengun- igen der letzten Wochen und Tage überwinden hilft. Dasseinige Deutschland marschiert hinter seinem Führer auch ln ]Busenbach .
Bnsenbach , 13. November. Heute nachmittag entgleiste auf :dem hiesigen Bahnhof infolge falscher Weichenstellung öi« jLokomotive eines von Herrenalb ankommenöen Zuges , wo-

'
durch einige Züge Verspätungen erlitten . Verletzt wurdetniemand . Materialschaden ist nicht entstanden.

*

Sie neuen Richtlinien des MM und SSAC
werden jetzt bekanntgegeben. Für das NationalsozialistischeKraftfahrerkorps gilt danach u. a . folgendes: „Fördernde ;Mitglieder " bleiben jene, die sich bis zum Herbst 1933 zum |NSKK bekannt haben, der künftige Mitgliedsbeitrag betr-ägt ;monatlich 3.— RM . Weitere fördernde Mitglieder nimmt )das NSKK nicht mehr auf. Das NSKKist dadurch noch ;aktiver . geworden, es kennt vornehmlich diensttueude Mit- !glieöer. Wer daher künftig dem Korps angehören will, muß -von vornherein bereit und in der Lage sein , sich straff orga- ,nisiert im regelrechte« Dienst ein - und unterzuordnen . NS- sKK -Dienst ist politisches Soldatentum ! Treue und Hingabe, iSchulung und Opferfreuöigkeit sind maßgebend. Häufige oder !
zu lange Urlaube weichen von diesen Grundsätzen bereits :ab . Ueberall sind die Reihen zu überprüfen und erforder- i
lichenfalls zu lichten ! Neue Mitglieder werden vorläufig 1nicht ausgenommen. Nach Ablauf der Beitrittssperre — etwaAnfang Januar 1934 — sind nur solche Anmeldungen wei^terzuleitcn , die von Kraftfahrern stammen , welche den nenenjRichtlinien entsprechen . Das NSKK ist eine Gliederung derjSA und untersteht dem Chef des Stabes , es gliedert sicktn folgende Einheiten : den Kraftwagenzua (Stärke 40 bis!60 Fahrzeuge ) , die die Krafiwageubereitschaft tumfaßt eine -
Anzahl Kraftwagenzüge) , die Kraftwagenabteilung ( erfaßt '
sämtliche Bereitschaften im Bereich einer SA -Berigade ) und !
die Kraftwagengruppe (umfaßt sämtliche Abteilungen im
Bereich der SA -Gruppe ) . Das Korps wird geführt von Ober,
gruppenführer Hühnlein , der gleichzeitig Chef des Kraft- 7̂ M'°fahrwesens der SA ist. Stellvertretender Kvrpssührer ist
Brigadeführer Oppemann . Der DTAC ist nicht die Fort¬setzung eines bisherigen Klubs , sondern eine völlig neue
Organisation im neuen Geiste mit neuen Zielen . Die Flag¬genweihe des DDAC in Verbindung mit den programmati¬
schen Erklärungen von Obergruppenführer Hühnlein findetam 29 . November in München statt. Am 8 . Dezember werbenim ganzen Reich erstmalig die neuen Fahnen und Wimpeldes DDAC gehißt. Die Zwischenzeit dient der inneren Neu- 5Organisation.
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Z Lade-Sfaüon
H Äu’o-Battfrien
Gsbr. Zschernltz
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jeder Art fertigt n

Zum Stcllrnwechsel
Den Hausfrauen , die gutes HauSper-
fonal luchen, den Stellenlosen , die
einen geeigneten W rkungskreis er¬
sehnen , und allen denen, die auS ir¬
gend einem Grunde ihre Stelle wech¬
seln oder sich verbessern möchten , sei
geraten, sich an nnsere Geschäftsstelle

Mittelbad-schrr Kurier
zn wenden. Diese venntttelt Perso¬nal .Inzeigen zu Originalpreiien . also
ohne Spesenzusulag , für das bekannte

Daheim
(über ganz Deutschland und an¬

grenzende Gebiete verbreitet )

Stellen - Gesuche setzt nur 60Pfg .
Stellen-Angebote „ „ 80 „

sür die Druckzeile (= 7 Silben»

(Ein einmaliges Inserat führt meist
zum Ziele .)

Die Geschäftsäelle :

Mittelbadischer Kurier

Ettlingen .
Ab heute :

Ein Tonfilm in deutscher
Sprache , mit spannender
Handlung Von Anfang
bis Ende.

WrnicW
inseriert

eqf keinen
Kunden-
dlensfr 1

Garten bauer
Ettlingen , Lindscharren 7 a , III. Stock

— Neulanlage und Pflege von Gärten —
Ausasten , Pfropfen u. Spritzen von Bäumen

Schlaglichter auf die

veAWach» Totentanz 1918/19von
Czech -Jochberg

Reparatur '
FESTPREISE
Gebr. Zschernitz

Schöne

»
auf 1 . od. 15 Dezember
preiswert xu ver¬
mieten .

Htrschgasse 11

H \
auf 1 . Dezember 1933

gesucht .
Angebote mit Preis
unter Nr . 134 an den
Kurier .

Möbel
für jeden Zweck
für jedes Einkommen
Solide Ausführung
Formschöne Modelte
Enorme Auswahl
Niederste Preise
Teilzahlung gestattet

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30u . 24

r - >
Frieda Riegel
Artur Schoft

Verlobte

Ettlingen , 14 . November 1933
V_ _ /

Die Anfertigung
feiner

Familien -
Drucksacfien

BriefhüKen
' Briefbogen

Gesdiäftskarfen
Familien -Anzeigen für
Verlobung und Ver -
mähfung
Trauer -Drucksachen
Sferbebifder
empfiehlt

Buch- und Sfeindruckerei
R . Barth , Effiingen
Kronenstraße 26 Femspr . 76
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